Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


i aris, 23, Auguſt. 
den Lonsce beſtchtigt. 5 
12 55 al 9 August, Nachmittags 3 uhr. Conſols von Mittags 
Die pet wi 914 eingetroffen. Die Spekulanten waren beunruhigt. 
und ſchloß bel ft eröffnete zu 66, 60, ſank auf 66, 50, ftieg auf 66, 70 
von Mittags 1 ee Umſätzen „doch ſehr matt zur Notiz. Conſols 
Courſe: 3pGt. waren gleichfalls 914 gemeldet. — Schluß ⸗ 


Die Königin von England hat heut 


Rente 66, 50° 4 pCt. R 
nier 303. IpCt. Spanier — 2 Ct. Rente 94, 75. 3pCt. Spa: 
Oeſterreich. Staatz. Eisenbahn rden Silberanleihe 803. Franzöſiſch⸗ 


685 
London, 289 Auguſt, Mittags 1 us 
Wien, 23. Auguſt, Mittags 1 Uhr. 

ter. Schluß⸗Courſe: ae nd 59 5 

764. 41 pCt. Metalliques 661. Bank⸗Akt pCt. Metalliques 
2. 42 9 4. Bank⸗Aktien 976 Nordbahn 206 

1839er Looſe 1192. 185 4er Looſe 983, National Anlehen 2 5 

Staats Eisenbahn ⸗Attien 3334. London I, 10. Augebirg 152 

Hamburg 834. Paris 1333. Geld 201, Silber 17. 9 3. 

Aniſterdam, 23. Aug. Nachmitt. 4 Uhr. In öfterr. Fonds lebhaf⸗ 

tes Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: SpCt. öſterr. Nation.⸗Anl. 251 

Spt. Metalliques Lit. B. 74%. 5pCt. Metalliques 6218, 21pGt, 

talliques 323, Ip&t. Spanier 183. 3pCt. Spanier 316. 4p Ct. Ruſ⸗ 

fen —, 55Ct. Stieglitz —. Mexikaner 2013. Londoner Wechſel, 
kurz, 11, 75. Wiener Wechſel 304. Hamburger Wechſel, kurz, 

355%. Petersburger Wechſel 1, 74. Holländ. Integrale 6314, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Königsberg, 23. 5 Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Petersburg wird durch einen kaiſerlichen Ukas die Reichswehr aus weiteren 
11 Gouvernements zu den Waffen gerufen. Die Conſcription ſoll am 1. 
Oktober beginnen und am 1. November beendigt ſein. Es ſollen von je 
1000 Seelen 23 Mann ausgehoben werden. 

0. C. In Smyrna ſiel am 9. d. Mts. eine Schlägerei zwiſchen dem 


Conſols 914. 


Fantec Konſulatskanzler und einem Derwiſch vor, welcher endlich auf 


ſchreiten des Konſuls verhaftet wurde. In Konſtantinopel überreichte 
der Tanſimatsrath ein Expropriationsgeſetz, welches nunmehr Sr. Majeſtät 
dem Sultan zur Sanktion vorgelegt wurde. Konſtantinopel ſoll in Präfek⸗ 


turen, jede mit einem eigenen Gemeinderath, eingetheilt werden. In Tra⸗ 


pezunt find fünf Schiffe mit Munition für Erzerum eingetroffen, 
Millionen Piaſter für Er l 
zerum angelangt. 

Erzernm, 3. Auguſt. Einem Gerücht zufolge find 12,000 Mann Ruf- 
ſen unter General Tieſulow mit einem ſtarken! rtilleriepark drei Stunden 
vor Erzerum erſchienen. Ein türkiſches Korps ſoll bei Kuprichichi vollſtän⸗ 
eſchlagen ſein. In Erzerum ſind 10,000 Baſchi⸗Bozuks 177 
Die Befeſtigungen werden erweitert, (9. N.) 


— 


BE Vom Kriegsſchauplatze. 

In der Krim. Die Verluſte h a ek Gefecht am 
16. an der Brücke bei Trgktir beziffert die „Milit. Ztg.“ folgender⸗ 
maßen. „Es verloren die Ruſſen an Todten und Verwundeten 
2700 Mann, die Franzoſen 991 Mann, die Türken () 750 M. und 
die Sarden 200 Mann; letztere nur deshalb ſo wenig, weil ſie hinter 


Verſchanzungen gekämpft hätten und den anſtürmenden Ruſſen große 


Verluste beibringen konnten. Die Belbeg⸗Armee des Fürſten Gorlſcha⸗ 


koff habe am Kampfe nicht theilgenommen.“ 
In einem Briefe der „Milit. Ztg.“ aus Sebaſtopol, 5. Auguſt, 
heißt es: „Seit dem zweiten Bombardement iſt in der Stadt keine 
Stelle, welche nicht mit Bomben und Kugeln überfäet wäre. Mit 
großer Mühe wäre in der ganzen Stadt kein Haus zu finden, das 
nicht mehr oder weniger gelitten hätte. Das herrliche Bibliothek⸗Ge⸗ 
bände hat ebenfalls viel gelitten, doch wurden die Bücher, Zeichnun⸗ 
gen, Karten und Einrichtungsſtücke an einen ſicheren Ort gebracht. 
Aber in dem Zeitungszimmer drängen ſich wie früher, beſonders am 
Poſttage, Offiziere aller Waffen, die, einige Stunden vom br Miel 
n Baſtionen enthoben, hierher kommen, um die auf den a 45 
ausgebreiteten Journale zu leſen. Oft ereignet es ſich, 1 1 
dem Leſen irgend eines ſehr intereſſanten Artikels plötzlich über ur 
Oetine eine Bombe mit entſetzlichem Krachen platzt, oder eine a i 
ele pfeifend am offenen Fenſter vorüberſauſt, aber Niemand erhebt den 
„um nach ihr zu ſehen; — ſo ſehr wird die Gewohnheit dem 
Menſchen zur zweiten Natur.“ 
onſtantinopel, 13. Auguſt. 
päern beſtehende Kommiſſion wurde in Konſtantinopel zu dem Zwecke 
gebildet, Reformen im Gerichtsweſen vorzuschlagen. Bei Gele⸗ 
genheit des Feſtes vom 15. Auguſt ſollte General Larchey über die 


Eine aus Türken und Euro⸗ 


Lager von Maslak ſtehenden und bereits 10,000 Mann betragen: | 1 


den Truppen eine Muſterung vornehmen. Dieſes Lager ſoll auf 
50,000. Mann franzöſiſcher Truppen gebracht werden, welche zum 
Theil in Maslak ſelbſt an den Süßwaſſer⸗Quellen, zum Theil (ſechszehn 
Schwadronen) in Daud⸗Paſcha überwintern ſollen. In Varna wer⸗ 
den die Cadres einer tuͤrkiſchen Diviſion gebildet, welche nach Aſien 
übergeſetzt werden ſoll. Das unter General Vivian gebildete engl.» 
türkiſche Kontingent iſt entſchieden nicht nach Allen, . nach 
Schumla beſtimmt. Oberſt Calandrelli befeſtigt in Eile Erzerum; 
nur fehlt es in dieſem Theile des türkiſchen Reiches 
ßigen Truppen. Das „Journal de Conſtantinople“ meldet, daß Kars, 
welches immer enger blokirt werde, ſchleunigſte Zuſendung von, Verſtär⸗ 
kungen fordere. Die Konſuln der fremden Mächte 
als zu ſehr von den Ruſſen bedroht, verlaſſen, und ſchicken ſich zur 
Reiſe nach Trapezunt an. Es heißt, der Bey von Tunis habe den 
tripolitaniſchen Inſurgenten ſeine Unterſtützung angeboten. Wenn man 
der „Preſſe d Orient“ Glauben ſchenken darf, jo würde General Simp* 
fon im Oberbefehle der engliſchen Krim⸗Armee in Kurzem durch Ge⸗ 
neral Henry Bentinck erſetzt werden. — Ferner wird gemeldet, der 
Sultan habe den Bau einer Eifenbahn von Konftantinopel 
nach Bukareſt auf dem Wege des Zuſchlages bewilligt. Herr Be⸗ 


Trapezunt, Ne Hier ſind große Maſſen Munition und ſieben 


2 ſpeiſte, ſeine Anweſenheit erfuhr. Er ließ ihm ſagen, daß er ihn 


ſehr an regelmä⸗ 85 


wollen Erzerum, ]“ 


5 5 } k 7 
Beim Bugſiren leiſteten die Offiziere der Kanonenboote große Dienſte, un 
alle debe Beh ie legten einen ſehr rühmenswerthen E 17 an den Sn: 
Im Laufe derſelben Nacht hatte Kontre⸗Admiral Penaud be Ne 
Batterie auf den innerhalb Oterhalls gelegenen Seen mit Hilfe von an ; 
ſäcken zu errichten, ward jedoch erſt am 0 des 9. damit erg, 50 
rend des ganzen vorigen Tages hatte die ruß iſche BE auf 2 4 A 
von Guſtavswärd geweht; ſpäter war fie nicht mehr zu 1 7 ER ERS 
folg unſerer Operationen volftändig von der Beſchaffenheit des We 7 F 
der Geſchwindigkeit, mit welcher die Bomben geworfen werden n en 
abhing, ſo verloren wir keine Zeit, die Schußweite der Mörſer zu 115 "an 
Es zeigte ſich, daß wir die richtige Entfernung gewählt hatten, 5 15 
nach? Uhr ward ein allgemeines Fan eröffnet. Die Leitung deſſelben wer 
dem Kapitän Wemyfs von der königlichen Marine⸗Artillerie anvertrau 


nedetti, der frühere Geſchäftsträger Frankreichs, iſt nach Aegypten 
gereiſt. Nach den neueſten Berichten waren die früheren Angaben über 
die Meutereien der Baſchi⸗Bozuks in den Dardanellen ſehr übertrieben. 
Eine Korreſpondenz der „Preſſe d' Orient“ ſchildert Erzerum als von 
den Ruſſen ernſtlich bedroht, da dieſe bereits über den Sophanli⸗Dagh 
gegangen wären und das Tſchin⸗Tſchai⸗Thal beſetzt hätten. Haſiz 
Paſcha ſtand in Raibuth, aber es fehlte ſeinen Truppen an Lebens⸗ 
mitteln. (Tel. Nachr.) 

Die amtliche „London⸗Gazette“ enthält ferner einen von der 
Landzunge von Arabat aus, vom 25. Juli datirten Bericht 
des Commandeurs Sherard Osborn, Befehlshaber des „Veſu⸗ 


785 j ; * worden. Kapitän Lawrence und Kapitän Schomberg unterſtützten ihn 
vius“ und des ee en azow len Dabei und wirkten nach Reäfien be dae a 10 I wie möglich „gefeuert 
Meere. Es wird in demſelben eine 0 e nach Ders | wurde. Da die Kanonenbobte — — mit Kanonen von ſchwerem Kaliber, 
diansk geſchildert. Aus der weſtlichen Vorßadt dieſes Ortes warf welche die Linienſchiffe hergegeben hatten, und die Kanonenboote Stork und 
zweimal auf die Engländer gefeuert worden, „während dieſelben fried⸗ 1 1 4 Gefahr das Men ba e ure Han An 
j j N ö ; 77 u i von der Erfahrung des Kapitäns Hewlett Gebrauch, um das Feuer 

lich beſchäftigt waren und ſich keines Angriffs verſahen. In Folge legterwähnten S 01 ch, Namentlich lenkte 


ffe möglichſt vortheilhaft gu richten. 
er ſeine Aufmerkſamkeit auf einen Dreidecker, der zur al der 
Durchfahrt zwiſchen Guſtavswärd und Back⸗Holmen lag. Kommandeur 
Preedy von einem Flaggenſchiffe ward beauftragt, den he vier 
andere Kanonenboote unter ſeine Obhut zu nehmen uud die den Mörſerboo⸗ 
ten am Weſtende der Linie gegenüber gelegenen Batterien anzugreifen. Den 
übrigen Schiffen wurden in ähnlicher Weiß ihre Poſten angewieſen mit dem 
Befehle, auf die Batterien zu feuern und die Mörſerboote zu decken. Die 
emeine Leitung ihrer Operationen übernahm Kapitän Ramſay unter dem 
Beiſtande der Kapitäne Glaſſe, Vanſittart und Stewart. Am Abende des 
8. Auguſt hatte ich den Kapitän Key im 1 7 a nach Stora Miötd hin 
abgeſandt, um ſich dort unter den ehl des Kapitäns Wellesley vom Corn⸗ 
wallis zu ſtellen. Dem letzteren Offiziere trug ich Sue die geeignete Gele⸗ 
enheit zu benutzen, um mit Feinde am Oſtende der Inſel Sandhamm einen 
ampf zu eröffnen. Kpt. Jelverton ward im e den unter ſeinem 
gehe ſtehenden Schiffen Coſſack und Eruiſer nach Weſten entſandt, um die Auf⸗ 
merkfamkeit der Truppen, welche, wie wir ſahen, auf der Inſel Drumſio 
poſtirt waren, zu beſchaftigen und die Bewegungen kleiner Schiffe zu über- 
wachen, die ſich von Zeit zu Zeit in jener Gegend in den Buchten blicken 
ließen. Früh am Tage bemerkte ich, daß die detachirten Geſchwader auf 
beiden Seiten das Feuer auf den Feind eröffnet hatten, und der Kampf war 
allgemein an allen Punkten. Ein raſches Feuer von Voll⸗ und Hohlkugeln 
ward während der erſten Paar Stunden von der Feſtung aus auf die Kano⸗ 
nenboote unterhalten, und die Schußweite der ſchweren Batterien reichte bis 
über die Mörferboote hinaus. Allein die fortwährende Bewegung der Ka⸗ 
nonenboote und die geſchickte Art, in welcher fie von ihren Offizieren geführt 
wurden, ſetzten ſie in Stand, das Feuer den ganzen Tag über nachdrücklich 
und beinahe unverſehrt zu erwiedern. Ungefähr um 10 Uhr Morgens be⸗ 
merkte man zuerſt Flammen in den verſchiedenen Gebäuden, und auf der In⸗ 
ſel Vargon fand eine heftige Explosion ſtatt, welcher ungefähr 1 Stunde 
ſpäter eine zweite folgte. Eine dritte und weit bedeutendere trat gegen Mit⸗ 
tag auf der Inſel Guftavswärd ein. Sie fügte den Vertheidigungswer⸗ 
ken des Feindes großen Schaden zu und trug viel dazu bei, daß das Feuer 
aus den in jener Gegend poſtirten Kanonen matter wurde. Der Vortheil 
der Geſchwindigkeit, mit welcher die Mörſer gefeuert hatten, war aus den 
fortdauernden neuen Feuersbrünſten erſichtlich, welche auf der Inſel Vargon 
um ſich griffen. Die Beſchaffenheit der Riffe, auf welche die Kanonenbobte 
gelegentlich aufgelaufen waren, nöthigte mich, ſie vor Sonnenuntergang zu⸗ 
rückzurufen. Das Feuer des Feindes war matt. Die Boote der Flotte er⸗ 
hielten hierauf den Befehl, ſich vor Einbruch der Dunkelheit, mit Raketen 
verſehen, zu verſammeln, und unterhielten unter Anführung des Kapitäns 
Caldwell, Befehlshaber eines Sıaggenfenites, länger als drei Stunden 
ein ununterbrochenes Feuer, das mit bedeutendem Erfolge gekrönt war, in⸗ 
dem es neue Feuersbrünſte verurſachte, und viel zur Vergrößerung des allge⸗ 
meinen Brandes beitrug, Am Morgen des 10. Aug. bei Tagesaubruch waren die 
Poſitionen mehrere Mö ſerboote dein Feinde näher gerückt, und die Kanonenboote 


davon hielt der erwähnte Offizier es für recht und billig, „ein ſolches 
unehrenhaftes Benehmen einer Stadt, die auf Grund ihrer Wehrloſig⸗ 
keit verſchont worden war, ſtreng zu züchtigen, und zwar um ſo mehr, 
als Berdiansk bei Gelegenheit unſerer früheren Beſuche mit außerge⸗ 
wöhnlicher Milde behandelt worden war.“ Kommandeur Osborn ließ 
daher, nachdem er die am Eingange der Bucht verſenkten vier ruſſi⸗ 
ſchen Dampfer durch unterſeeiſche Exploſtonen zerftört hatte, am 22. Juli 
die weſtliche Vorſtadt durch Landungstruppen vernichten und übergab 
zehn große Getreide⸗Magazine, deren jedes im Durchſchnitt ungefähr 
00 Tonnen Weizen enthielt, fo wie mehrere Mühlen, den Flammen. 
Die Kirche und der größere Theil der Stadt ward verſchont, obgleich 
man faſt in jedem Haufe, welches durchſucht wurde, bedeutende Quan⸗ 
titäten Korn fand und der ganze Ort gewiſſermaßen als ein einziger 
große Kornboden betrachtet werden konnte. = un 

Ein franzöſſſches Blatt bringt folgende Mittheilung über die Reiſe 
des Generals Can robert: „Die Nachricht von der Rückkehr des 
Generals, obwohl fie unerwartet kam, war raſch im Lager bekannt 
geworden. Der General verließ des Morgens unter dem Beifallrufen 
jeiner Diviſton das Lager und verſprach, bald wiederzukehren. Nach 
einer ziemlich langen Unterredung mit dem kommandirenden General 
ſtiegen beide in den Wagen, der fie nach Kamieſch bringen ſollte. 
Der ganzen Strecke entlang ſtellten ſich alle Truppen einmüthig in 
Reihe auf, um den ehemaligen Oberbefehlshaber durch Abnehmen 
ihrer Käppis zu begrüßen. General Canrobert brachte einen Tag 
in Konſtantinopel zu. Er kam in dieſem Hafen auf dem „Aſac⸗ 
cio“ an, und war im Begriff, ſich auf dem „Indus“ einzuſchiffen, 
als der Sultan, der in ſeinem Kiosk zu Top⸗Hane zu Mittag 


mit Bedauern abreiſen ſehen würde, ohne ihn zuvor geſprochen zu 
haben. Ohngeachtet feines Anzuges entſprach der General ſogleich 
dieſem Wunſche; er trug einen abgenutzten Waffenrock, geſchwärzte 
Epaulettes und eine breite Schärpe von rother Wolle um die Hüfte. 
Sobald ihn der Sultan das Boot verlaſſen ſah, verließ er die Tafel 
und kam ihm, ohne alle Förmlichkeiten, die Serviette in der Band, 
entgegen. Der Geſandte und der General Larchey waren bei dem 
hierauf folgenden Geſpräche zugegen. Als der Sultan den General 
verließ, beauftragte er ihn noch, dem Kaiſer zu wiederholen, wie ſehr 
er die franzöſiſche Armee liebe und deren Tapferkeit bewundere. Um 


7 uhr war der General am Bord des „Indus,“ der ſogleich nach 
Frankreich abging.“ 
Das Bombardement von Sweaborg. 


Es liegt jetzt endlich auch ein ausführlicher Bericht des Admirals 
Derſelbe 


faule ft. ohne Unterlaß in der Feſtung, und um 


Dundas über das Bombardement von Swea borg vor. äule, ſtärker und dunkler als irgend eine, welche bis dahin bemerkt worden 


lautet: 
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nung für den werthvollen Beiſtand, welchen diefe Schiffe uns geleiftet ha⸗ 
ben, auszuſprechen und meine Bewunderung über die muthige Haltung der 
von dem Admiral befehligten Mannſchaften, ſo wie meinen Dank für die 
herzliche Unterſtützung, welche ich von ihm empfangen habe, auszudrücken. 
(Hier folgen Belobungen der Mannſchaften des engliſchen Geſchwaders und 
einzelner Offiziere.) R. S. Dundas. 

An den Sekretär der Admiralität. 

„Finnlands Allmänna Tidning“ enthält folgende Mittheilungen 
über das Bombardement von Sue Subs Phi 

9. Au gu eindliche Kanonen⸗Schaluppen und Bombarden eröffneten 
dieſen M 12 55 geber auf * m Harakkaholm und die Be⸗ 
feſtigungen von Longörn; ſpäter ward das Bombardement ausſchließlich ge: 
gegen Sweaborg gerichtet. Bis gegen 8 Uhr Abends hielt das Feuer mit 
großer Heftigkeit an, ward dann ſchwächer, ohne jedoch gänzlich aufzuhören; 
f en Mitternacht begann der Feind Raketen zu werfen. Durch das feind⸗ 
de Feuer find mehrere fteinerne Kaſernen, fo wie 1 Theil 
der hölzernen Gebäude und Magazine auf Sweaborg in Brand ge⸗ 
rathen; vier kleinere bombenfeſte Gew ölbe älterer Konſtruktion 
wurden in die Luft geſprengt. — Morgens 5 Uhr * ſich meh⸗ 
rere große Schaluppen Orumf oeland, und drei feindliche Fregatten fingen 
an, die auf der Infel befindliche Waldung zu beſchießen. Nachmittags war 
das Feuer mit großer on: wieder aufgenommen, ohne jedoch befondern 
Schaden anzurichten. — Um 7 Uhr Morgens griffen zwei Linienſchiffe und 
eine Fregatte die Batterie von Sandhamn an, und da dieſelben durch ihre 

oßen Dimenſionen ein hübſches Ziel für unſere Artillerie darboten, ſo ge⸗ 
ang es derſelben, eines der Linienſchiffe fo zu beſchädigen, daß es, obwohl 
ebenfalls mit einer Schraube verſehen, ſich von dem andern fortbugſiren 
laſſen mußte. Der im 1 0 des Tages erlittene Verluſt iſt noch nicht er⸗ 
mittelt, läßt ſich aber auf 30 Todte und 150 Verwundete veranſchlagen. — 
10, Auguſt Abends. Das Bombardement auf die Feſtungswerke und Bat⸗ 
terien hat mit großer Heftigkeit angehalten. Durch das feindliche Feuer ſind 
nach und nach ſowohl die hoͤlzernen als ſteinernen Gebäude Sweaborgs zer⸗ 
ſtört worden, doch iſt es demſelben nicht 11 die Feſtungswerke und 
Strandbatterien zu ſcwächen (törwaga). — 11. Auguſt. Nach einem 40ſtün⸗ 
digen, bald mehr, bald minder a Bombardement hat der Feind dieſen 
Morgen 6 Uhr das Feuer eingeftellt, Der Brand in Sweaborg iſt ebenfalls 
meiſtens gelöſcht. ; 

[Bekanntmachungen von Seiten des petersburger 
Militär-General⸗Gouverneurs.] Im Laufe des 14. Auguſt 
trennten ſich 4 Kanonierboote von der feindlichen Flotte und gingen zur 
Inſel Seskärz der Feind hat feine frühere Stellung inne und iſt 10 
Linienſchiffe, 1 Fregatte und 4 Dampfſchiffe ſtark. 

Den 15. Auguſt 1855. — Im Laufe des 15. Auguſt behielt die 
feindliche Flotte ihre vorige Stellung bei. Von den zu ihr gehörenden 
Dampfſchiffen gingen zwei in See, während eins aus der See kam 
und ſich mit der Escadre vereinigte. f 

Unterzeichnet: General-Adjutant Ignatjew. Den 16. Auguſt 1855. 


Preußen. 


Berlin, 23. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem Kammerherrn, Hauptmann und Adju- 
tanten des Erbprinzen von Anhalt⸗Deſſau Hoheit, v. Berenhorſt, 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Waſſerbau⸗Inſpektor Füt⸗ 
terer zu Tilſit den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Oberſteder 
Heinrich Kracht auf der Saline Neuſalzwerk im Kreiſe Minden, und 
dem Kunſtwärter Adam Drücke auf der Saline Königsborn im Kreiſe 
Hamm, das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Batterie⸗Sattler 
Adolph Gohtſch beim 4. Artillerie-Regiment, die Rettungs⸗Medaille 
am Bande; ferner dem Geh. expedirenden Sekretär Fellenberg im 
General⸗Poſt⸗Amt den Charakter als „Rechnungsrath“; und dem 
Schmiedemeiſter Johann Gottlob Rüffert hierſelbſt das Prädikat eines 
königl. Hofſchmiedemeiſters zu verleihen. — Bei dem Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſtum zu Köln iſt der bisherige Hilfslehrer Dr. Lange 
als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — K 

Königsberg, 22. Auguſt. Die hieſige „Hart. Ztg.“ enthält 
nachſtehende Bekanntmachung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 

ammlung: 

Ben die Heerde, das ſechshundertjaͤhrige Geburtsfeſt unſerer Stadt unter 
allerhöchſter Theilnahme Sr. Majeſtät des Königs und Ihrer Maje⸗ 
ftät der Königin in einem größeren Umfange feiern zu können, müſſen 
wir bei den hier eingetretenen * Der Geſundheits⸗ euch leider 
verzichten. In Betracht dieſer Verhältniſſe und der allerhöchſten landes⸗ 
väterlichen Intention Sr. Maj. des Königs entſprechend, werden wir uns 
auf eine kirchliche Feier und eine Spende an die Armen beſchränken. Sol⸗ 
ches bringen wir mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die kirch⸗ 
liche Feier am 2. Sept. d. J. ftattfinden wird. önigsberg, 21. Aug. 1835.“ 

Stettin, 20. Auguſt. Geſtern hielten ſich drei amerikaniſche 
Offiziere, zwei Stabsoffiziere und ein Kapitän, zu dem Zwecke hier 
auf, die hieſige Feſtung in Augenſchein zu nehmen. Da ihnen die 
Erlaubniß zur Beſichtigung ſeitens des Kriegsminiſteriums ertheilt 
war, ſo wurden ſie von einem Ingenieur ⸗Offizier in den Werken um⸗ 
hergeführt. Heute ſind ſie nach Swinemünde gereiſt. 

Deutſehland. 5 

Stuttgart, 21. Aug. So eben iſt von beiden Kammern in 
gewemſchafſcer Sitzung die Wahl des ſtändiſchen Ausſchuſſes vorge: 
nommen worden. Dieſelbe iſt gänzlich im Sinne der Regierung aus⸗ 


gefallen. 3 (Fr. J.) 
Oeſterreich. 

Wien, 22. Auguſt. Man hört aus Varna, daß einem vom 
aſtatiſchen Kriegsſchauplatze herrührenden Gerücht zufolge, die Türken 
bei Kupri⸗Kioi auf das Haupt geſchlagen worden ſeien und eine 
Abtheilung der Operationsarmee des Generals Murawieff gegen 
Erzerum vorgehe. — Es iſt nach allem, was vorliegt und zur Zeit 
bekannt iſt, zwar ſehr unwahrſcheinlich, daß es den Ruſſen beifallen 
mochte, durch Kleinasien nach Konſtantinopel vorzudringen. Aber es 
iſt nicht unmöglich, daß fie Kurdiſtan feſt beſetzen, wodurch die wirt: 
ſamſte Diverfion gegen die Krimexpedition geführt würde. — Die 
Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd erhält von der k. k. 
öſterreichiſchen Regierung während etlicher Jahre unter der Bedingung, 
ihre Verbindungen weſentlich und namentlich in transatlantiſcher Rich: 
tung auszudehnen, eine Subſidie von jährlich 900,000 bis 1,000,000 
Gulden B. V. Der Abſchluß dieſes für den Seeverkehr Oeſterreichs 
ſo bedeutungsvollen Uebereinkommens iſt im Laufe dieſer Tage erfolgt. 


(Preſſe.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. Nach Berichten aus Ober⸗Italien herrſcht 
dort eine große Aufregung. Zugleich ſpricht man von der Errichtung 
einer beſonderen Alpen-Armee unter dem Oberbefehl des Generals 
Canrobert. — Heute wurden auf dem Finanz⸗Miniſterium die Re: 
piſſe der neuen Anleihe umgetauſcht. Zum großen Erſtaunen Aller 
wurde jedoch den Subſtribenten, die unter 1000 Franken Rente ge⸗ 
zeichnet hatten, die 85 pCt., die fie zu viel gezahlt hatten, nicht zu: 
rück erftattet, fondern der Staatsſchatz behielt kr Summe ganz ein: 
fach für die Monats-Zahlungen, die von * bis zum nächſten 
Monat Juni gemacht werden müſſen. Dieſe En machte einen 
ſchlechten Eindruck, und unfere Börfe war deshal 170 e flau. 

Wie uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, ſchlaͤg en ie in die⸗ 
ſem Augenblicke bereits vor dem Malakoff⸗Thurme. Wir d vften alſo ſpäte⸗ 
ſtens im Laufe des morgenden Tages Nachrichten über dieſes wichtige 
Ereigniß erhalten. — Das öſterr. Minifterium ſoll feiner völligen 
Auflöſung nahe fein, und man ſieht bedeutenden Veränderungen ent⸗ 
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gegen. — Regnier in Duma's Les Demoiselles de St. Cyr erregte 
geſtern allgemeine Heiterkeit, als er auf eine Bemerkung über Oeſter⸗ 
reichs Einfluß unzufrieden ausrief: Ah l’Autriche PAutriche. Dieſer 
Schauſpieler ſoll ſo komiſch in ſeiner Unzufriedenheit anzuſehen geweſen 
ſein, daß ſowohl der Kaiſer als die Königin hell laut auflachten. (K. Ztg.) 

aris, 21. Aug. Der heutige „Moniteur“ enthält einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die von der Königin Victoria unternommenen 
geſtrigen Ausflüge, der indeß zu dem bereits Bekannten wenig Neues 
hinzufügt. Ueber den Beſuch von Notre⸗Dame berichtet der „Conſti⸗ 
tutionnel“: „In dicht gedrängten Maſſen hatte ſich das Volk in die⸗ 
ſem Theile der alten Cité aufgeſtellt; die Arbeiter hatten ihre Merk: 
ſtätten verlaſſen und begrüßten mit den lebhafteſten Zurufen die königl. 
Säfte. Auf der Treppe des „Hotel Dieu“ waren die Schweſtern des 
Krankenhauſes in ihrem weißen Ordenskleide des heil. Auguſtin auf: 
geſtellt. Es war ein rührender Anblick, dieſe frommen Frauen, die 
für einen Augenblick das Krankenbett verließen, um die Königin des 
verbündeten Volkes zu begrüßen. Unwillkürlich mußte man an ihre 
würdigen Gefährtinnen denken, welche in der Krim die Opfer eines 
Kampfes pflegen, bei welchem die Fahnen Frankreichs und Englands ſo 
vereinigt ſind, wie ihre Souveräne jetzt zu Paris ſich vereint finden. 
Das große Thor von Notre-Dame ſtand offen; die Gläubigen durften 
aber nicht in dieſem Momente das Innere der Kirche betreten. Der 
Erzbiſchof, ſein Coadjutor und das große Kapitel harrten hier der An: 
kunft JJ. MM. in Sutane und Mantel. Es galt hier nicht einer 
religiböſen Feier und der katholiſche Kirchenbrauch geſtattet nicht den 
Prunk, den die Kirche Souveränen vorbehält. Nachdem der Erzbiſchof 
II. MM. gegrüßt, wandte er ſich an die Königin und fagte, wie 
glücklich er wäre, ſie in ſeiner Kirche zu empfangen; ſein Klerus und 
er ſelbſt riefen auf ſie die Segnungen des Himmels herab und in 
ihren Gebeten würden fie den Allmächtigen anflehen, eine Allianz auf: 
recht zu erhalten, die ſchon ſo Großes bewirkt und vielleicht noch Grö⸗ 
ßeres zu leiſten berufen iſt. JJ. MM. nahmen das Innere der Kirche 
in Augenſchein wie auch den Kirchenſchatz, in welchem die heiligen Re: 
liquen und die Ornamente der Baſilika aufbewahrt werden. Der Erz: 
biſchof und das ganze Kapitel begleiteten darauf II. MM. nach ihren 
Wagen zurück, welche denſelben Weg zurücknahmen, indeſſen vor dem 
Stadthauſe einige Augenblicke verweilten.“ — Die Kaiſerin, deren 
bei den verſchiedenen Beſuchen keine Erwähnung geſchieht, hat ihres 
Zuſtandes wegen St. Cloud nicht verlaſſen. Die Königin von Eng⸗ 
land war auch geſtern wieder auffallend einfach gekleidet. Die Hofda⸗ 
men waren in etwas reicherem Koſtüm, 

Der Kaiſer, die Königin und Prinz Albert fuhren heute um 
10 Uhr von St. Cloud durch die mit einem rieſigen Triumphbogen 
und mit Fahnen⸗Maſten auf beiden Seiten geſchmückte Allee nach Ver⸗ 
ſailles; Infanterie und Kavallerie bildeten Spalier bis zum Schloſſe, 
vor dem ſie von dem Präfekten und den Behörden bewillkommnet wurden. 
Nachdem ſie die Gallerien und Terraſſen beſucht hatten, promenirten 
ſie im Park und beſahen deſſen Merkwürdigkeiten, die Waſſerkünſte ze. 
Von Verſailles fuhren ſie nach Trianon, wo ein Gabelfrühſtück von 
40 Gedecken bereit ſtand, und wollten um 5 Uhr wieder in St. Cloud 
zurück ſein, von wo ſie nach gehaltenem Diner Abends nach Paris 
zum Beſuch der großen Oper kommen, Der Zudrang zu dieſem Theater 
iſt ungeheuer. Die Parterre-Billets werden das Stück mit 200 Fres. 
bezahlt. Der „Conſtitutionnel“ ſagt in Bezug auf die heutige Gala: 
Vorſtellung der großen Oper: Die drei Vorderlogen ſind vereinigt 
worden, um die kaiſerliche Loge zu bilden. Die Nachbarlogen ſind für 
das Gefolge II. MM. beſtimmt, 
ſind ausſchließlich den Hofdamen vorbehalten. Die Vorſtellung wird 
aus dem Ballet Fonti und aus einem muſikaliſchen Zwiſchenſpiel be⸗ 
ſtehen, worin die Alboni und Cruvelli, ferner Roger, Gueymard, 
Obin und Depaſſio ſingen werden. Die gewöhnlich ſchon ſo ſchöne 
Beleuchtung wird noch durch 60 Kronleuchter geſteigert werden. Alle 
Herren müſſen im Ball-Anzug und die Beamten in Amtstracht erſcheinen. 

Der „Moniteur“ zeigt an, daß die Königin, der Kaiſer und die 
Prinzen am 22., um 11 Uhr Vormittags, und am 24., um 3 Uhr 
Nachmittags, den Induſtriepalaſt beſuchen werden, den der Prinz Albert 
außerdem zuweilen auch allein in Augenſchein nehmen wird. Um zu 
großen Andrang des Publikums zu verhüten, wird man an dieſen 3 
Tagen blos die Mitglieder der kaiſerlichen Kommiſſion, die fremden 
Kommiſſare, die Mitglieder der Jury, die Ausſteller und die Inhaber 
von Saiſonkarten zulaſſen, deren Preis jetzt für die noch übrige Dauer 
der Ausſtellung (von 50) auf 25 Francs herabgeſetzt iſt. Die Aus⸗ 
ſteller werden ausdrücklich erſucht, ſich während der hoͤchſten Beſuche in 
der Nähe der Erzeugniſſe zu halten, um die ihnen etwa abverlangten 
Erläuterungen geben zu können. 

panien. 

Dem „Conſtitutionnel“ ſchreibt man aus Madrid vom 16. Auguſt, 
daß die Regierung angeblich die Aufhebung des hohen geiſtlichen Ge⸗ 
Gichtshofes der Rota, dem der päpſtliche Nuntius von Rechts wegen 
präſidirt, und deſſen Erſetzung durch einen aus ſechs Biſchöfen beſtehen— 
den Gerichtshof beabſichtige. 

e ee iſt das Schreiben, mit dem Migr. Franchi feine Päſſe 
verlangte: 

Eine Reihe von die Religion und Kirche beleibigenben und den feierlichen 


Vertrag, der 1851 zwiſchen der Regierung Ihrer katholiſchen Majeſtät und 
dem heiligen Stuhl abgeſchloſſen ward, offen verletzenden Handlungen, die 


in Spanien ftattgefunden, während auch die wiederholten Vorſtellungen und |! 
Wirkung geblieben ſind, P. 


Proteſtationen Namens des heiligen Stuhles ohne Wir 
hat den heiligen Vater in die ſchmerzliche Nothwendigkeit verſetzt, feiner Re⸗ 
präſentation in dieſem Königreiche ein Ende zu machen. Der unterzeichnete 
Geſchaftsträger des denen Stuhles hat daher Befehl erhalten, die Halb⸗ 
inſel zu verlaſſen und nach Rom zurückzukehren. Er ſieht ſich dadurch ge⸗ 
nöthigt, Ew. Excellenz zu beläftigen, um ihm die erforderlichen Paſſe aus⸗ 
zufertigen und giäufenden. Bei diefer unangenehmen Gelegenheit hat Unter- 
mern die 855 — Excellenz die Verſicherung ſeiner ausgezeichneten 
ochachtung zu wiederholen. f A 
>. Alejandro Franchi, Geſchäftsträger des h. Stuhles. 

An den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 


> * it 
Provinzial - Beilung. 

Breslau, 22. Auguſt. Wenn auch in dieſen Blättern ſchon mehr⸗ 
fach des hieſigen Taubſtummen⸗Inſtituts Erwähnung geſchehen iſt, ſo 
dürfte ein überſichtlicher Bericht vielen Leſern nicht unintereſſant fein und 
dieſem Inſtitut vielleicht einen oder den andern neuen Gönner erwerben, 
deren es wohl bedarf, um ſeinen Beruf in noch größerem Umfange er⸗ 
füllen zu können, als es ihn u ſchon erfüllt hat. Seine Geſchichte 
iſt kürzlich folgende: Nachdem ſeit 1802 der hieſige Lehrer an der Bür: 

erſchule zum heil. Geiſt, Sigismund Bürgel, nach und nach 26 Taub: 
ane in Unterricht genommen und 15 gebildet entlaſſen hatte, beſchloſſen 
Medizinalrath Dr. Mogalla, St.⸗V. Schmied Beck, St.⸗V. Gaſtwirth 
Burghart, General⸗Landſchafts⸗Direktor Graf Dohrn, Senior Geiſer, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Heller, St.⸗V. Kaufm. Kriſchke, Domherr 
Krüger, Stadtrath Lange, St.⸗V. Kaufm. Milde, Kaufm. Nitſchke, 
Kommerzienrath Oelsner, St.⸗V. Pergamentmacher Reimann, Paſtor 
damals Diakonus) Rother, Kaufm. Schleſinger, Hofprediger Wunſter die 

ründung eines Vereins zur Errichtung einer Erziehungsanſtalt für die 
in der Provinz Schleſien taub und ſtumm 


Die Sperrſitze des Amphitheaters beide 


Geborenen am 28. September 10% % 


1819 und beriethen am 1. März 1820 Statuten, welche am 27. Juli 
1820 beſtätigt wurden. Die erſten fünfhundert Thaler, welche für den 
Zweck einkamen, waren das Ergebniß einer durch Kabinetsordre geneh⸗ 
migten Ablöſung einer von einem Grafen verwirkten Strafe für eine in 
der Hitze einem Beamteten gegebene Ohrfeige; andere freie Gaben der 
Liebe kamen hinzu, insbeſondere ein Geſchenk des vorigen Königs von 
600 Thlr. und die Verleihung der Jungnitzſchen Kurie auf dem Dom, 
ſo daß Bürgel mit 11 Zöglingen dies Gebäude beziehen und der 
Verein die Anſtalt am 2. Juli 1821 mit 12 Zöglingen eröffnen 
konnte. Das Vermögen der Anſtalt beſtand außer dem Haufe aus 
5352 Thlr. 18 Sgr., das Einkommen aus den Zinſen dieſer und aus 
einigen hundert Thalern Beiträgen, ſowie aus einer alljährlichen Haus⸗ 
und Kirchen⸗Kollekte; ſchon am 10. September 1824 kam hierzu eine 
königl. Unterſtützung von jährlich 900 Thlr. und 40 Klaftern Eichen⸗ ) 
holz zur Fundirung von Freiſtellen, deren mehrere feit 1837 auch von 
den Provinzialſtänden und einige durch milde Stifter begründet wur⸗ 
den. Im Lehrerperſonale erfolgte mebrfach Wechſel in den erſten Jah⸗ 
ren, zum Theil veranlaßt durch den Zuwachs an Lehrkräften, bis der 
jetzige Stand erreicht wurde, in welchem vier ordentliche Lehrer (Scholz, 
Kloſe, Leiſt und Hahn) und zwei Hilfslehrer nebſt einer Lehrerin (Re 
gent) und vier Werkmeiſtern thätig ſind. Die Oekonomie leiten Mit⸗ 
glieder des Vereins, ſo daß derſelbe nur einer Inſpektorin (Hahn) be: 
darf. Das Geſchenk eines Bauplatzes an der Sterngaſſe durch den 
Kommerzienrath Oelsner, ein königl. Geſchenk von 3000 Thlr. und die 
Unterſtützung der Stände machten den Bau des jetzigen Inſtitutsgebäu⸗ 
des vom 3. Auguſt 1843 bis zum 25. Januar 1845 möglich. Eine 
Reviſion der Statuten fand 1835 ſtatt; ihre Beſtätigung und die Bert 
leihung von Korporationsrechten an den Verein erfolgte 1836. Eine 
abermalige jpätere Reviſton erweiterte die Thätigkeit des Vereins, fie 
auch auf ſolche Taubſtumme ausdehnend, welche nicht als ſolche gebo⸗ 
ren find. Von dieſer Anſtalt find feit ihrer Entſtehung 173 Zöglinge 
als ausgebildet, 73 als bildungsunfähig oder aus anderen Gründen 
entlaſſen; 16 ſind geſtorben; 79 befinden ſich zur Zeit in derſelben, 
darunter 5 königl. Fundatiſten, 13 ſtändiſche, einer der Fiſcher von Rei⸗ 
nersdorfſchen, einer der Dr. Lindnerſchen Stiftung, 1 aus Graf von 
Saurmaſchem Penfionat, zehn Penfionäre, die übrigen Freizöglinge. 
Vorſitzende waren ſeit ihrer Stiftung Mogalla, Wunſter, Rahn, Sudow, 
Middeldorpf, Ambroſch, Fickert. Außer dem herrlichen Gebäude und 
Garten beſitzt der Verein gegenwärtig zu freier Verfügung und zu be⸗ 
ſonderen Zwecken einige ſechszigtauſend Thaler; aber es warten auch 
noch 88 ſchon angemeldete und viele noch nicht gemeldete Taubſtumme 
auf ſeine Wohlthaten. Grund genug zur erneuten Bitte, daß bei den 
Kollekten und in anderer Weiſe Viele ihre Beiträge ſpenden mögen. A. W. 


Breslau, 24. Auguſt. [Polizeiliches.] Am 20. d. M. Abends ftürzte 
fich ein gifiger Privatſchreiber in der Absicht, ſeinem Leben ein Ende zu A 
in den Stadtgraben, wurde jedoch durch einen hieſigen hinzugekommenen 
Badediener, Namens Raſchke, noch lebend ans Land gezogen. & wurden 
geſtohlen: bebe Nr. 3 2 Thlr. 10 Sgr. und einige Lebensmittel; 
Albrechtsſtraße Nr. 8 6 Stück theils wollene, theils kattunene Damenkleider, 
ein ſchwarzer Frauen⸗Tuchmantel ohne Kragen, eine ſchwarze Damen⸗Sammt⸗ 
jacke, ein Fraulenüberrock, 3 weiße Unterröcke, ein 5 ſchwarze Sammtſtiefeln 
und ein großer Wäſchkorb; Schweidnitzerſtr. Nr. 37 ein Portemonnaie, ent⸗ 
haltend zwei Sola⸗Wechſel, einer über 12 Thlr., der andere über 100 Thlr. 
und 2 Thlr. baares Geld; aus einer Küche des Hauſes Kleine Groſchengaſſe 
Nr. 35 zwei große eiſerne Töpfe; aus einer Brennküche Kloſterſtr. Nr. 33 
eine Steuerkette, zwei Waldketten und vier Stück Stränge; einer Butter⸗ 
händlerin einen Korb mit Butter; aus einer in der ey aſſe belegenen 
Fabrik 1 Stück Eifen im Werth von 1 Thlr. Am 21, d. M. Fam eine junge 
Frauensperſon in ein ar Schnittwaaren⸗Gewölbe und forderte dort im 
Namen ihrer Herrſchaft, welche hier bekannt war, Zeug zu einem Kleide. 
Da die Angaben der Frauensperſon, welche ſie bei dieſer Gelegenheit machte, 
dem Kaufmann richtig erſchienen, trug er kein Bedenken, ihr das geforderte 
Stück Zeug anzuvertrauen, und ſchickte nur, der größeren Sicherheit halber, 
einen ſeiner Lehrlinge mit in das Quartier der angeblichen Herrſchaft. Als 
elde dort angekommen waren, bedeutete die Frauensperſon, welche anſchei⸗ 
nend zu ihrer Herrſchaft gegangen war, nach einiger ele dem im Hausflur 
wartendten Lehrling, ſie habe den Auftrag, das Kleid ſogleich zum 8 —.— 
zu bringen; auch dahin ging der Lehrer mit und ſah, wie das Kleid dort 
abgegeben wurde. Nachtraͤglich hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß dennoch 
der Kaufmann von der qu. Frauensperſon betrogen worden iſt, denn fpätere 
Nachfragen haben ergeben, daß die angebliche Herrſchaft Niemanden den 
Auftrag gegeben hat, ein Kleid für ſie zu holen, und daß das Zeug, welches 
u dem Schneider gebracht wurde, auch kurze Zeit darauf wieder von der⸗ 
ſelben Frauensperſon, unter dem Vorwande, ihre Herrſchaft wolle es noch 
nicht machen laſſen, abgeholt worden iſt. (Pol.⸗Bl.) 
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4 Rtl. 


R 
Sept.⸗Oktob 74% Atl. bez., 74% Ktl. Br., pro Oktob⸗Nov. 72—734, Ktl. 
bez. pro Nov.⸗Dez. 
bez. u. G. 
deſtens 76pf. 53 tl. 
52pf. 37 Rtl. B 
62 Ktl. be Pr Rtl. Br. Rübſen, Winter⸗, loco 120 Rtl. bez. u. G. 


„ 

pro Auguſt 10 Rtl. Br. u. G., pro Auguft:Sept. dito, pro Sept.⸗Oktober 

19 Rtl. bez. u. Br., pro Detob. Novenb. 18% Rtl, bez., Br. u. G., pro 

Novemb.⸗Dezemb. 13% Br. Spiritus ruhig, loco ohne Faß 9% % bez. u. 

Br., pro 55 9% % Br., 9% % G., pro Auguſt⸗Septemb. 9% % G., 
ro 28 ob. 10 % bez. u. G., 9% % Br., pro Oktob.⸗Nov. 10% % 
ez. u. 5 pro Novemb.⸗Dezemb. 10% bez., 10% Br., pro Frühjahr 
r. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


